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Im Reich und in der zu den burgundi-
schen Niederlanden gehörenden Frei-

grafschaft Burgund (Franche Comté, 
Abb. A) wurden neben den vorschrifts-
mäßigen Viertelreichstalern und den 
Viertelpatagonen Münzen geprägt, die 
diesen ähnlich sahen, aber metrologisch 
unterschiedlich waren und zur europa-
weit umlaufenden Gruppe der Testone 
gehörten. Dies führt wegen der ähnli-
chen Größe und ähnlicher Münzbilder 
bis zum heutigen Tag zu Verwechslun-
gen in der Numismatik, denn auch deut-
sche Testone aus dem ersten Viertel des 
17. Jahrhunderts tragen den Reichsadler. 
Bei Brachbach (Kreis Altenkirchen, Abb. 
B, C) wurde Anfang 2022 im Rahmen 
genehmigter Nachforschungen ein Tes-
ton König Philipps IV. von Spanien 
(1621–1665, Abb. D) von 1643 mit ei-
nem Gewicht von 7,70 g gefunden3, der 
auf den ersten Blick den ab 1623 mit ei-
nem Normgewicht von 7,03 g und einem 
Feingehalt von 0,875 geprägten Viertel-
patagonen metrologisch ähnelt. Doch 
tragen diese auf der Vorderseite das Bur-
gunderkreuz und den ebenfalls gerne 
verwendeten Feuerstahl, während das 
Fundstück Philipps Brustbild zeigt. Die 
Rückseite entspricht jener der burgun-
disch-niederländischen Münzen mit 
dem gekrönten spanisch-niederländi-
schen Wappen, umgeben mit Kette und 
Orden vom Goldenen Vließ (Abb. E). 
Die vollständige Legende der Vordersei-
te lautet PHIL(ippus).IIII.D(ei).G(ratia). 
HISP(aniarum).ET INDIAR(um) REX 

(Philipp IV. von Gottes Gnaden König 
von Spanien und Indien) und wird auf 
der Rückseite fortgesetzt ARCHID(ux). 
AVST(riae).DVX.ET.COMES. 
BVRG(undiae) (Erzherzog von Öster-
reich, Herzog und Graf von Burgund). 

Die Freigrafschaft Burgund kam 1384 
mit den Besitzungen der Grafen von 
Flandern an das Haus Burgund und 
wurde 1493 im Erbgang habsburgischer 
Besitz. Bei der Teilung des habsburgi-
schen Besitzes 1556 fiel die Freigraf-
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Teston der Freigrafschaft Burgund 1643, gefunden in Brachbach  
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schaft zusammen mit den habsburgi-
schen Niederlanden an die spanischen 
Habsburger, die sie 1678 an Frankreich 
abtreten mussten. Bis dahin gehörte sie 
zusammen mit diesen zum Burgundi-
schen Reichskreis. In der Hauptstadt 
Dole (Abb. A) befand sich von 1494 bis 
1694 eine Münzstätte, die neben lokalem 
Kleingeld während der Regierungszeit 
Philipps IV. von Spanien (1621–1665) 
auch Münzen im System und mit dem 
Münzbild der Spanischen Niederlande 
prägten, wie sie auch in den niederlän-
dischen Provinzen üblich waren.  
Ab dem letzten Viertel des 15. Jahrhun-
derts wurden in Norditalien (so Mai-
land, Savoyen, Casale Montferrato) Tes -
tone von etwa 9,5 g mit dem Kopfbild 
des jeweiligen Regenten (ital. testa = 
Kopf), aber auch anderen Münzbildern 
geprägt, die sich bald über die Schweiz 
nach Frankreich und Lothringen aus-
breiteten und im deutschen Bereich als 
Dicken oder Dickpfennige heimisch 
wurden. Um 1500 waren die neuen 
Münzen im Reich und in den Niederlan-
den anzutreffen und haben auch viele 
Spuren in Münzfunden und der schrift-
lichen Überlieferung hinterlassen.  

In Frankreich und Lothringen entwi-
ckelten sie sich zu wichtigen Münzen. 
Zwar wurden sie in Frankreich 1575 
durch den Franken abgelöst, blieben 
aber in Form der Viertel- und Achtel -
écus erhalten, bis 1640 die Prägung der 
Louis blanc oder silbernen Ecus einsetz-
te, die zur beherrschenden Silbermünze 

Europas wurden. Auch im päpstlichen 
Comtat Venaissin, im Fürstentum Dom-
bes und im nassau-oranischen Fürsten-
tum Orange wurden bis zur Mitte des 17. 
Jahrhunderts Testone geprägt. Testone 
wurden zudem in Portugal und kurzzei-
tig in Schottand ausgebracht. Im Her-
zogtum Lothringen waren sie dominie-

Abb. B: Panorama von Altenkirchen/ Westerwald

Abb. A: Die Freigrafschaft Burgund mit der Münzstätte Dole

Teston von Montferrat Casale,  
gefunden in Königsfeld



MFRP 76

NNB 4/23 133

rende Münze bis zum Ende der staatli-
chen Eigenständigkeit und wurden auch 
von den kleineren lothringischen Herr-
schaften wie den Grafen von Salm her-
gestellt. Ab dem späten 16. Jahrhundert 
bis um 1620 prägten auch einige ober-
rheinische Reichsstände zu beiden Sei-
ten des Rheins Dickpfennige oder Tes -
tone, die zu 24 Kreuzern oder als Sechs-
bätzner umliefen, so die damals in Per-
sonalunion verbundenen Hochstifter 
Metz und Straßburg, die Pfalzgrafen von 
Zweibrücken und Veldenz und die Linie 
der Wild- und Rheingrafen zu Dhaun. 
Die gleichzeitigen ursprünglich nordnie-
derländischen Adlerschillinge (Arend-
schellinge) kursierten zu 12 Kreuzern 
oder als Dreibätzner besonders in Nord-
westdeutschland. Damit waren diese bei-
den ursprünglich fremden Münzen im 
süddeutschen System des Guldens zu 60 
Kreuzern auch im Reich verankert. We-
gen ihrer Größe und ihres Normge-
wichts von 7,3 g werden Testone in der 
numismatischen Literatur vielfach als 
Vierteltaler bezeichnet. Sie waren mehr 
als 9 g schwer, hatten aber geringere 
Feingehalte. Diese Ähnlichkeit war 
durchaus beabsichtigt.4 

Die Münzreform des Erzherzogpaares 
Albert und Elisabeth (1598–1621) von 
1612 schuf für die spanischen Niederlan-
de ein Münzsystem mit den Goldmün-
zen Souverain und Krone samt Doppel-
stücken und Großsilbermünzen Duka-
ton (ab 1618) und Patagon. Die Dukato-
ne zu 60 Stübern sollten 0,944 fein sein 
und 32,48 g wiegen und die Patagone zu 
48 Stübern mit 0,875 ein Gewicht von 
28,10 g haben. Als Unterteilungen waren 
jeweilige Halbtaler und bei den Patago-
nen Viertelstücke vorgesehen. Die 
nächste Stufe bestand aus Schillingen 
(Escalins) zu sechs Stübern und Halb-
schillingen zu drei Stübern, unter denen 
das Kleingeld folgte. Die Dukatone tra-
gen das Brustbild des Königs im Münz-
bild, die ganzen, halben und Viertelpa-
tagone sowie einige kleinere Nominale 
das Burgunderkreuz mit Feuerstahl, die 
Schillinge einen schwertschwingenden 
Löwen mit dem Wappenschild Öster-

reich-Burgund und die Halbschillinge 
ein griechisches Kreuz mit Ornamenten.5 
Die Stadt Besançon war das eigentliche 
Zentrum der Freigrafschaft. Bis zu ihrer 
Abtretung an Frankreich 1674 war sie 
Reichsstadt und prägte ab 1537 unter an-
derem Pistolen, Dukaten, Taler, Taler-
teilstücke, Testone und kleinere Nomi-
nale mit dem Standbild oder der Büste 
Karls V.6 
König Philipp IV. ordnete in seiner Or-
donnanz vom 21. Januar 1622 die Prä-
gung folgender Münzen für die Freigraf-
schaft in der Münzstätte Dole an: golde-
ne Kronen oder Ecus, Doppelstücke 
oder Doublonen, Quadrupel oder Vier-
fachstücke, ganze und halbe Patagone, 
Viertel oder Testone, Achtel oder Halb-
testone, Sechszehntel- und Zweiunddrei-
ßigsteltestone, als regionale Kleinmün-
zen Carolus und halbe Carolus aus Bil-
lon sowie doppelte und einfache Denare 
aus Kupfer. Die Verordnung zur Prägung 

Abb. C: Lage von 
Brachbach, Landkreis 
Altenkirchen

Teston der Wild- und Rheingrafschaft, Linie 
Dhaun, Erstes Viertel des 17. Jahrhunderts 
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von Testonen zeigt ein Anpassen der 
Münzstätte Dole an Münzprägung und 
Geldumlauf der weiteren Region und die 
Bedeutung der Testone als wichtige 
Münze dieser über die politischen Gren-
zen wichtigen Prägestätte.  
Das Standardwerk von H. Enno van Gel-
der und Marcel Hoc über die Münzen 
der burgundischen Niederlande nennt 
für die Münzstätte Dole goldene Kronen 
oder Ecus d’or (1622) Patagone (1622–
1636) halbe Patagone (1625, 1627, 1634 
und 1635), Schillinge (1622, 1623, 1630, 
1635 und 1636) und Halbschillinge 
(1622–1625 und 1627) sowie eigens für 
die Freigrafschaft geprägte Kleinmün-
zen. Auch Rousseau führt den Jahrgang 
1643 der hier vorgestellten Fundmünze 
nicht auf.7 
Bereits 1862 wurden in dem Standard-
werk der französischen Regionalmünzen 
von Faustin Poey d’Avant Patagone, Tes -
tone von 7,70 g mit dem Brustbild Phi-
lipps IV. und dem für burgundisch-nie-
derländische Münzen üblichen Wappen, 
Schillinge mit dem schwertschwingen-
den Löwen mit dem burgundischen We-
ckenschild anstatt des Schildes Öster-
reich-Burgund von 5,30 g, Sechszehntel- 
und Zweiunddreißigsteltestone, Carolus 

oder Halbgroschen sowie einfache und 
doppelte Denare aus Kupfer aufgeführt.8 
Die summarische Darstellung der Regio-
nalmünzen von Blanchet und Dieudon-
né geht auf die Gepräge der Freigraf-
schaft ein und erwähnt die Ordonnanz 
von 1622 sowie Patagone, Testone, Schil-
linge und Kleingeld.9 
Die neueste Veröffentlichung von Jean 
Rousseau führt unter Philipp IV doppel-
te und einfache Pistolen, Patagone 1622–
1631, 1633–1636, 1638–1641 und halbe 
Patagone 1622, 1624–1629, 1631, 1634–
1636, 1638–1641 nach der burgundisch-
niederländischen Norm. Bereits die 
nächste Stufe ist nicht mehr Teil des bur-
gundisch-niederländischen Systems: die 
Testone oder Viertelpatagone. Nach der 
Norm sollten sie 7,03 g wiegen. Von den 
Testonen waren Rousseau zwei Typen 
bekannt, ein älterer und sehr seltener 
von 1622 und 1627 (theoretisch 7,7 g, 
real 7,52–8,07 g) und ein jüngerer von 
1632, 1634, 1635 und au vieux buste 
(8,05–8,30 g), die sehr selten und in der 
älteren Literatur nicht erfasst waren. 
Vom älteren kannte Rousseau sieben 
und von jüngeren 13 Exemplare.10 
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